
968 (QueerVerweise

trifft ß 993 In der Bar Centrale In Insgesamt eın sehr empfehlens-
der Yorkstralße seinen jetzigen @- ertes und lesenswertes Buch, e1]
benspartner Jorn Kubicki. Aber 5 einem mehr noch als den DEe-
seIner Prominenz erlebht das Paar kannten Politiker VOT allem den hoch

selbstreflexivenauch He offiziellen Anlässen Im Jan- Menschen Klaus
2007 Diskriminierung, WEln Part- Wowereit nahe oringt.

ner Jorn manchmal »Ignoriert« wird;
»Manche L eute drehen sich WC8B, Wolfgang Scheel
Wenrn wır gemeInsam kommen,
dere begrüßen in einfach nicht«

Auch deshalb verspricht er In
seiInem Buch, auch In Zukunft die
schwul-lesbischen FE vents In Berlin Transsexuell in China
persönlich unterstutzen.

Parteipolitisch schildert 6{: offen Jin Xing; Catherine Texier
und kritisch die damals verknöcher- Shanghai ango. Meın Leben als
ten Verhältnisse In der SPD »SEeINES« Soldat un Tänzerın,ezirks Tempelhof un spricht VO Blanvalet-Verlag, München 2006,
»Innerparte!l ichen Darwinismus« R Seiten, gebunden 19,95 €,
(82) hbeim VWeg In Führungsämter. broschiert ö,95
BA zwelılte Teil des Buches enthält
Stationen des auch AdUs der Zeitung Wır machen UNSs oft nicht Klar, dassbekannten politischen Werdegangs mehr als jeder dritte Mensch A dervon Klaus Wowereit, die dem poli-
tisch Interessierten L eser NIC viele Welt In Indien der Ina wohnt (ge-

[1aAU 37 Y/o) Jeder, der sich für eIne Ver-Neuigkeiten bieten, S SE| denn
Wowerelt schildert seIne subjek- besserung der Menschenrechtslage
tive W und seIne Gefühle he!i De- einsetzt, speziel! auch für manzIipa-

tion und gleiche Rechte VOT'T] Queers,stimmten Ereignissen, ZzZu eispie
seIner Im 1. Wahlgang gescheiterten sexuellen Minderheiten, sollte bei

aller Freude über verbesserte RechteWiederwahl 2006 241 Zur inter- In Staaten aallı relativ geringer Bevöl-en rage, \LVATS ctark er davon
traumt, einmal Bundeskanzler der kerungszahl NIC übersehen, dass

für den nachhaltigen, weltweiten Fr-Bundesrepublik Deutschlan muit EeI- folg entscheidend Ist, welches Maß
nNer Koalition AaUuUs SPD CGirüunen und Toleranz un GleichberechtigungLinkspartei werden die Ja auch sich In Indien und China einstellt,jetzt Im ahr 2008 eiIne komfortab- zuma!| beide Staaten Im ahrhun-le Mehrheit hätte äiußert Er sich In dert realistischerweise n die Rolle
den etzten Satzen des Buches EIwWwas der führenden Weltmacht aufsteigenverschlüsselt, WAads aber die Möglich- können. (Bei den Jüngsten erfolg-keit offen |ässt, das Buch eines In SA reichen UN-Abstimmungen die
kunft noch bedeutenderen Politikers
n den Händen halten.

Anerkennung VOon QUEETEN Grup-
PECN (unter anderem des deutschen
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I1SVI) un VOornN ILUA-Europe) als China« (88), un [Nan}\ schreibt das
UN-Nichtregierungs-Organisationen ahr 995 Trotzdem findet SIE in DIS
timmte INa jeweils dagegen, un Yang schnel|l eine verständnisvolle,
Indien en  /© GE Allerdings wird offen-tolerante Uperateurin un die
In INa seit 99/ homosexueller gesetzlich vorgeschriebenen Vor-
Geschlechtsverkehr Frwachse- aUSSETIZU ngen sind erstaunlich
Neln nicht mehr bestraft, während In kompliziert. Heute lebht Jın Alng mMuit
Indien ImMMEer noch hHis FE ihrem deutschen Fhemann Heınz-
Gefängnis drohen.) erd und drei adoptierten Kindern

Im überdurchschnittlich weltof-E JAa 5 dUus$s der er eInes burgers
(einer urgerin) der Volksrepublik fenen Schanghal. Al dies zeigt, dass

e heute In China zumindest keineChina bisher relativ wenig übersetzte
| ıteratur 241 Thema gibt, ist das prinzipielle Verfolgung YUECETET Men-
2006 In Deutschland erschienene schen gibt, auch WEl vielen ine-
Buch der Transsexuellen Jın Älng Vo SE zurzeıt dieser VWeg noch nicht
besonderer Bedeutung. möglich Ist.

Jın Älng schildert In ihrer Autobio- Interessant Ist dabe! die Schilde-
grafie zunächst den den Eltern abge- [uNgs der Dbegegnung mMuit Schlüssel-
zten Fintritt In die Tanzgruppe der auf dem VVeg ihrer Selbst-
Koten Armee Im ahr 976 Im Alter findung, die UuNs atmosphärisch die
VOoT) MEUT Jahren on dort ird die gesellschaftliche IimmuUng In Ina
feminine Seite des Jungen erkannt, gegenüber sexuellen Minderheiten
letztlich aber auch geduldet. SIe leht erahnen FGr Die Vielfalt der Reakti-
dann zunächst AIG Junger Mann ho- nen zeigt auch, dass In eiınem RIe-
MOsexuell. Ihren Weg In der sexuel! senreich mit fast 5 Milliarden Men-
restriktiven Atmosphäre Chinas (»In schen eine strenge einheitliche L inie
China Ist die gleichgeschlechtliche kaum durchzuhalten ist
Liebe eın Tabu das ema wird en dem Hauptthema » SEe-
nıe direkt angesprochen«, F kann xuelle Minderheiten Im neutigenSIEe auch deshalb gehen, eil] SIEe China« erfährt Nan etwas über das
den Weltspitze-Tänzerinnen gehört, Alltagsleben In der Jüngeren chine-
der die Ausreise INS nicht-kom- sischen Geschichte (beginnend mit
munistische Ausland erlaubt wurde. der Kultur-Revolution), und In recht
SO lebte SIEe mehrere Jahre In den ausführlichen Schilderungen stellt
USA Jın auch die Probleme un Qualen

Im Blick auf Veränderungen In einer geschlechtsumwandelnden
China aber ist ihre Entscheidung Uperation dar Fbenso ıst ihre Aus-
wichtig: In China in ich gebo- >dpCc nach jahrelangem schwulen
(er/N/ und In China [11USS5 ich Als Frau SEX 16 Mann bemerkenswert, dass
wiedergeboren werden.« 155) SO der Geschlechtsverkehr als Frau mMit
Macht sIe sexXual-emanzipatorische annern beglückender WAdr, auch
Geschichte, denn &5 ıst »die of- wei|l ES hier vie| weniger schnel-
fizielle Geschlechtsumwandlung In len SEX yeilig AF Sache« geht
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Auf der etzten Seıite macht SIE Theologie ihre | ebensdienlichkeit
mMiıt eiınem Satz, der auf eigener Fr- und hre gesellschaftliche Relevanz
fahrung und hart erkämpften rfol- bewähren. Der Mensch rückt
genNn beruht, allen denen auf der Welt Im vorliegenden Band In seIner VOIl

Mut, die G sexuelle Minderheit ott gegebenen Bestimmung INS
unterdrückt werden: » Wır alle haben Zentrum exegetischer, dogmatischer,
die Möglichkeit, eIne vorgezeichnete pastoraltheologischer, religionspäda-
| ebensbahn verlassen un eınen gogischer und moralethischer Uber-
anderen Weg wählen, orthin legungen. |Diesem Ziel sind die n
gehen, 65 UulTl$s hesser gefällt.« dieser dition versammelten Arifsät-

Aufgrund der Singularität des verpflichtet.
Themas der Autobiografie und der Jan Christian CGiertz verwelst In
informationsreichen Darstellung seIner ersttestamentlichen Auselrn-
andelt 5 sich eın sehr empfeh- andersetzung auf die Bedeutung der
lenswertes Buch, VOT allem für den Zerbrechlichkeit des Menschen VOT

der weltweiten Lage VOo' Queers und Urc Jahwe [ Dieses Moment
nteressierten. macht die eigentliche Qualität der

Gottesbeziehung des Menschen dUu  d
Wolfgang Scheel Vor allem für die vorhellenistischen

Texte des Alten Testamentes darf dies
Geltung beanspruchen, exemplifi-
ziert De! der Priesterschrift. 1J)as MYV-
ologem altorientalischer KÖNIgS-
ideologie markiert zwar die Differenz
zwischen dem Menschen und denZCI'E>I'CC"IIICI’\ und königlich anderen Geschöpfen, aber neglert
dabe! keineswegs die Ambivalenzen
und Relationen des Menschseins. FSsTan artın Brunn U, d. (Hg.)

Menschenbil und Theologie. Ist däs Verdienst der nicht-priester-
eıträge zu interdiszıplinären schriftlichen Urgeschichte, auf einer

espräch, (Marburger Theologische zweistufigen Anthropogonie beharrt
tudien, 100, hg. V, Friedhelm en [DIie Spannung zwischen

Gottebenbildlichkeit und irdischemHartenstein I Michae!l Moxter),
Evangelische Verlagsanstalt, Geschöpf als Natur- und Kulturwe-

Leipzig 2007, 2538 eıten, 24,00 SEe/] bleibt dadurch erhalten.
Nach Michae! Woaolter sind auch

[Die wissenschaftliche Theologie Al Im /welten Jestament die Aussagen
ebensweltliche Hermeneutik des über den Menschen und seIne Wirk-
christlichen aubens hat sich den lıchkeit verschränkt mMiıt ONNO-
UÜberlegungen 715 Menschen und tatıonen über (jött und seın irken
den darin liegenden Herausforde- Mit Rudolf Bultmann apostrophiert
(unsenN stellen. In der Arbeit n dass jeder Satz über (jott zugleich
christlichen Menschenbild hat die eine Sentenz Uber den Menschen Ist


